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ſtraße ſchwarzes Brett, im Hinter
gebäude). Jn Magdeburg in der
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e 359. Halle, Mittwoch den 6. Auguſt. (Erſte Ausgabe.)

Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Koblenz, (München, Kaſſel, Aus dem Schleswigſchen, Frankfurt a. M.)
Frankreich (Paris.) Locales. Vermiſchtes. Der neue Zolltarif. Handelsnachrichten.

Halle, den 6. Auguſt.
Die Nachrichten über die Reiſe Sr. Majeſtät des

Königs reichen bis zum Eintreffen auf Schloß Allenſtein
am Abend des 30. Juli. Jhre Majeſtät die Königin iſt un-
ter dem Titel einer Gräfin von Zollern am 1. Auguſt in Jſchl
angekommen.

Jm ſchleſiſchen Kreiſe Waldenburg iſt Milde, obwohl
dieſer vorher die Wahl abgelehnt, zum Deputirten für die
Zweite Kammer gewählt.

Die Ritterſchaft des Kreiſes Neuruppin hat den Präſi
denten v. Gerlach zum Abgeordneten für den Provin-
ziallandtag gewählt.

Dem Pariſer Correſpondenten der „Oſtſee Ztg.“ graut es,
wie Aegyptens König, über das Glück des Elyſée am
31. Juli und er erinnert an die Worte: „Fort eil' ich, nicht mit
Dir zu ſterben: er ſprach's und ſchiffte ſchnell ſich ein“. Bis
jetzt ſeien indeß nur die meiſten Repräſentanten dem Winke ge-
folgt und in die Ferien gereiſt.

Nach dem „WWarſchauer Courier“ hat ein Spitzbube
einen vor mehreren Jahren geſtohlenen Pfandbrief im Entſe-
tzen über die totale Sonnenfinſterniß zurückgegeben!
Eine ganz neue Seite des Ereigniſſes, welche für die Herren
Juriſten von Jntereſſe iſt.

Ueberſchwemmungen in Folge von Gewitterregen in
Bayern, Würtemberg, Baden.

Deutſchland.
Der „pPreußiſche Staats Anzeiger“ vom 5. Auguſt enthält

Folgendes
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, die

nachbenannten Jnhaber des eiſernen Kreuzes erſter und zweiter
Klaſſe zu Ehren Senioren zu ernennen und zwar

I. in Folge ihrer Verzichtleiſtung auf den Ehrenſold:
a) aus dem Offizier-Stande:

zum Ehren-Senior der erſten Klaſſe des eiſernen Kreuzes,
den General der Jnfanterie außer Dienſt, Freiherrn

von Müffling zu Horchheim bei Koblenz.
b) aus dem Stande vom Feldwebel abwärts:

zum Ehren-Senior der zweiten Klaſſe des eiſernen Kreuzes,
den wirklichen Geheimen Rath von Frankenberg-

Ludwigsdorf auf Schettlau bei Guhrau.
II. weil ſie außerhalb des preußiſchen Staats ihren Wohnſitz

genommen haben:
c) aus dem OffizierStande:

zu EhrenSenioren der zweiten Klaſſe des eiſernen Kreuzes:
den Major außer Dienſt von Oppen auf Claus-

holm bei Randers in Jütland,
den General Diviſions Arzt außer Dienſt Dr. Hor-

lacher zu Crailsheim im Königreich Würtemberg,
den Major außer Dienſt Stockmarr, jetzt Oberſt in

Herzoglich anhalt deſſauiſchen Dienſten.
Ferner haben Se. Majeſtät der König den disponibel ge-

wordenen Ehrenſold anderweitig zu verleihen geruht:
a) Jm Offizier-Stande:

den Ehrenſold der erſten Klaſſe des eiſernen Kreuzes:
dem General der Jnfanterie außer Dienſt, Freiherrn

Hiller von Gärtringen auf Thiemendorf bei
Lauban,

dem Major außer Dienſt von Sellin zu Lippſtadt;
dem General Major von Katte, Commandeur der

7. Kavallerie Brigade.
b) Jm Stande vom Feldwebel abwärts:

den Ehrenſold der zweiten Klaſſe des eiſernen Kreuzes:
dem Unteroffizier außer Dienſt, Bernhard Kettner

zu Goſtitz im Kreiſe Neiſſe,

1851.
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Dem interimiſtiſchen KreisgerichtsDirektor, Geheimen Juſtiz-
Rath Henke zu Meſeritz, den Rothen Adler Orden zweiter
Klaſſe mit Eichenlaub, ſo wie dem Königlich hannoverſchen Land-
droſten von Dachenhauſen, den St. Johanniter- Orden zu
verleihen

Die von der Akademie der Wiſſenſchaften getroffenen Wah
len des ordentlichen Profeſſors der Botanik an der hieſigen Uni-
verſität und Direktors des botaniſchen Gartens, Dr. Braun,
und des Kuſtos des Herbariums in NeuSchöneberg, Dr. Klotzſch,
zu ordentlichen Mitgliedern der phykaliſch mathematiſchen Klaſſe
der Akademie zu beſtätigen;

Den Regierungs-Rath Niemann in Danzig zum König
lichen Kommiſſarius nd Juſtitigrius bei den dortigen Comtoir

der preußiſchen Bank; t eDen OberStaatsanwaltsGehülfen Keßler zum Staats- von Weſephalen. terrichts und Medizinal Angele
anwalte bei den Kreisgerichten zu Burg und Genthin, mit An-
weiſung des Wohnſitzes in Burg und cDen Ober- Gerichts Aſſeſſor und interimiſtiſchen Staats Se S ulse
Anwalt Hertzog zu Heydekrug zum Staats Anwalt für die Abſchrift hiervon zur Kenntnißnahme und gleichmäßigen
Bezirke der Kreisgerichte zu Heydekrug und Kaukehmen zu er Nachachtung.

3429. die Verordnung wegen Abänderung des Vereins ſämmtliche übrige Königliche Regierungen, Königliche

3430. die Verordnung wegen Anwendung der ermäßigten

3431. Die Verordnung wegen Ermäßigung der Rheinzölle.

Berlin, den 5. Auguſt 1851. Jnſpekteur der 2. Artillerie Jnſpektion, von Strotha, nach
Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung. Küſtrin.

Der Rechts Anwalt Bayer zu Schönau iſt zugleich zum

2

dem Oberſt Lieutenant außer Dienſt, Guſtav Blu meinden unterhalten werden, oder ihre Anſtellung mag vom
menthal zu Sagan; Staate ausgehen, beziehungsweiſe als Gemeinde Beamte durch

dem Oberſt Lieutenant außer Dienſt, Ludwig von die 88. 15 und 73 der Gemeinde Ordnung von der Wählbar-
Hülleſſem zu Hirſchberg. keit zu Mitgliedern des Gemeinderaths ausgeſchloſſen ſind oder

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: davon durch Verſagung der Genehmigung der Behörde ausge-
ſchloſſen werden können. Was dagegen die Geiſtlichen anbe-
langt, ſo iſt zwar die Ausführung der Königlichen Regierung in
dem Eingangs erwähnten Berichte keineswegs zutreffend, und ſie
ſind durch das Geſetz von der Wählbarkeit nicht ausgeſchloſſen,
indeß bedürfen ſie zur Uebernahme des Nebenamts jedenfalls
der Genehmigung der geiſtlichen Oberen, und von dem Ermeſſen
dieſer muß es abhängen ob ſie in Rückſicht auf die kirchliche
Disziplin nach den jedesmal ſtattfindenden Verhältniſſen ſolche
ertheilen wollen oder nicht, ſo daß es in der Hand der König-
lichen Konſiſtorien, reſpektive der katholiſchen Biſchöfe liegt, die
ſtattgehabte Wahl zu genehmigen oder die Zuſtimmung zu ver-
ſagen.

Berlin, den 16. Juli 1851.
Der Miniſter des Jnnern. Der Miniſter der geiſtlichen, Un-

genheiten.
Jm Auftrage.

Berlin, den 16. Juli 1851.nennen.
9 er Miniſter des Jnnern. Der Miniſter der geiſtlichen, Un-Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. S von r terrichts s Medſeten l

Das 28ſte und 29ſte Stück der Geſetz-Sammlung, welche genheiten.
heute ausgegeben werden, enthalten unter Jm Auftrage.Nr. 3428. das Statut des Deichverbandes der kulmer Amts- Dr. J. Schulze.

Niederung. Vom 9. Juli 1851; unter An
Zolltarifes. Vom 21. Juli 1851; unter Konſiſtorien und Königliche Ober Präſidien.

Angekommen: Se. Excellenz der Staats und Juſtiz-
Miniſter Simons, von Godesberg.

Der Präſident des Königl. Landes Oekonomie Kollegiums,
von Beckedorf, aus der Provinz Weſtphalen.

Abgereiſt: Se. Excellenz der General Lieutenant und

Durchgangs Zollſätze für Getreide, auf den Ein-
gang auf der Warthe und den Ausgang über
Stettin. Vom 21. Juli 1851, und unter

Vom 21. Juli 1851.

Se. Excellenz der AnhaltDeſſauiſche Staats Miniſter von
Juſtiz Miniſterium. Plötz, nach Deſſau.

Notar im Departement des Königlichen Appellationsgerichts zu Berlin, den 4. Auguſt. Die „N. Pr. Z.“ bemerkt Fol d.Breslau ernannt, und die angerdnere des Rechts gendes: Die „Freimüthige Sachſenzeitung“ giebt uns neuerdings H.
Anwalts und Notars Dierſchke zu Jauer nach Schönau, ſo wieder ihr ernſtes Mißfallen zu erkennen. Sie will „mit Be
wie die des 2e. Bayer in Schönau nach Jauer, zurückgenom- r e eng v e r d deu W. n z
men worden. reich willen gemeinſchaftliche Sache mit dem Pöbel der Pauli-Der Notariats Kandidat Karl Schlungs zu Köln iſt Vorſtadt von Hamburg gegen die militäriſchen Maßnahmen des go
zum Natar für den Friedensgerichts Bezirk Lennep im Landge öſterreichiſchen Kommandanten machen und „proteſtirt mit T
richtsBezirke Elberfeld, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Beiſeiteſetzung aller Rückſichten dagegen, daß unſer Urtheil als re
Lennep, ernannt worden. das der Konſervativen und Patrioten in Preußen angeſehen li

Miniſterium des werde.“ Dieſe ganze Expektoration bezieht ſich auf den Ham- chiniſterium es Jnnern. burger Brief in Nr. 177. unſerer Zeitung (Nr. 355. d. „Cour.“) K
Cirkular Verfügung vom 16. Juli 1851 betreffend die Be Wir übergehen die Naivität des ſächſiſchen Blattes, welches p.

ſtätigung von Lehrern und Geiſtlichen als Mitglieder des ſchon wieder genauer über preußiſche Stimmungen und Jnten- h
Gemeinderaths. tionen unterrichtet iſt, als die Preußen ſelbſt, mit Stillſchweigen. Je

Mit Bezugnahme auf die Anfrage in dem Berichte vom Was die Sache angeht, ſo war in unſerm Berichte auch nicht
10. Februar d. J. eröffnen wir der Königlichen Regierung, daß die leiſeſte Spur von einer Beſchönigung der PöbelExceſſe in 1
die Lehrer, ſowohl die ElementarLehrer als die Lehrer an den St. Pauli zu entdecken. Wir haben eben ſo wenig jemals dem 1
höheren UnterrichtsAnſtalten, ſie mögen von der Kommunal-Be öſterreichiſchen General das Recht abgeſprochen, die flagranten C
hörde angeſtellt ſein und die betreffenden Schulen von den Ge gegen ſeine Truppen gerichteten Exceſſe mit Gewalt niederzu-
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ſchlagen. Worüber wir aber aus dem Bundesrecht Erörterun-
gen angeſtellt haben, das iſt die Eigenmächtigkeit, mit welcher
der General ohne alles Einvernehmen mit der legalen Staats-
gewalt auf befreundetem Bundesgebiet exekutoriſche Maßregeln
krifft, und gegen den ausdrücklichen Willen der Landesregierung
deren Unterthanen „dauernde Einquartierungen ohne Vergütung“
auferlegt. Sieht die „Freimüthige Sachſenzeitung“ ſich genö-
thigt, in ihrer „echt konſervativen Politik“ ſolche Erörterungen
zu vermeiden, ſo mag das allerdings in ihren Verpflichtungen
liegen. Wir werden uns aber unſer unabhängiges Urtheil nicht
durch Rückſichten trüben laſſen.

Ueber die Reiſe Sr. Majeſtät von Elbing nach Schlo
bitten (29. Juli) ſchreibt man uns: Jn allen Ortſchaften bis
Pr. Holland waren die Häuſer mit Kränzen geſchmückt, und an
den Ehrenpforten ſtanden die Einwohner, an der Spitze die
Lehrer mit der Jugend, die Lieder ſang. Die Stadt Preußiſch
Holland, die rechts liegen blieb, begrüßte Se. Majeſtät mit
Freudenfeuern, die am Abhange des Berges angebracht waren
und ſich ſehr ſchön ausnahmen. Die Glocken der Stadt wurden
geläutet. Von Preußiſch Holland bis Schlobitten war Alles auf
das Feſtlichſte erleuchtet und mit den ſchönſten Ehrenpforten ge-

lologen Wolff, des Theologen Schleiermacher und des berühmten
Hiſtorikers Niebuhr gedachte, und die Werthreihe ihrer verſchie-
denen wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen aufſtellte, insbeſondere aber
die patriotiſche Opferfreudigkeit der Univerſitätsglieder in den
Jahren der Befreiungskriege rühmend hervorhob. Es er-
folgte nunmehr die Verleſung derjenigen Studirenden, welche
durch die Löſung mehrerer von den verſchiedenen Fakultäten im
vergangenen Jahre geſtellter Preisaufgaben den Preis errun-
gen hatten, und die Ankündigung neuer Aufgaben für das
nächſte Univerſitätsjahr. Eine Fuge aus der Missa Palestrina:
Pleni sunt coeli et terra gloria tua! bildete den Schluß der
ernſten und erhebenden Feierlichkeit, welche Se. Königl. Hoheit
der Prinz Friedrich Wilhelm mit ſeiner Gegenwart beehrte. Unter
den anweſenden hohen Gönnern der Univerſität befanden ſich
auch Se. Excellenz der Kultusminiſter, Herr v. Raumer, Ale-
xander v. Humboldt und mehrere Mitglieder höherer Civil-

behörden.
Geſtern, als am Geburtstage weiland Sr. Maj. unſeres

hochſeligen Herrn und Königs Friedrich Wilhelm III., wogten von
den früheſten Morgenſtunden an bis ſpät in die Nacht hinein Tauſende
von treuen Preußen um das Marmorbild des unvergeßlichen Monar-

ſchmückt, eben ſo das Schloß des Hrn. Grafen Dohna ſelbſt, chen. Von patriotiſchen Händen war das Denkmal ſinnig geſchmückt
auf dem Se. Majeſtät um 10 Uhr Abends in der heiterſten
Stimmung eintrafen.

Am 30. Juli früh verließen Se. Majeſtät der König mit
Allerhöchſtihrem Gefolge Schlobitten und fuhren über Preuß.
Holland, wo Allerhöchſtdieſelben die Kanalbauten in Augenſchein e

Hier dinirten Se. Ma- vatkreiſen wurde „Königsgeburtstag,“ wenn auch nicht wie ſonſtzu nehmen geruhten, nach Jäskendorf.

mit Blumen und Lorbeerkränzen, mit Laubgewinden und ſchwarz-
weißen Schleifen, und wehmüthig-ſtolze Erinnerungen weckte in
tauſend und aber tauſend Herzen das „Heil Dir im Sieger-
kranz“ des greiſen Jnvaliden unter der großen Weißbuche am
Denkmal. An vielen öffentlichen Orten, in Tauſenden von Pri-

jeſtät bei dem Obermarſchall im Königreich Preußen, Grafen in heiter patriotiſchem Jubel, ſo doch in dankbar -heiterer Er
Finck von Finckenſtein Excellenz, und ſetzten kurz nach 4 Uhr innerung, gefeiert.
Nachmittags die Reiſe nach Oſterode fort. Auf dem Markte Koblenz, den 1. Auguſt. Die zu den Huldigunggsfeierlichkeiten
zu Oſterode ließen Allerhöchſtdieſelben Sich die 3te und Ate nach Hohenzollern befehligten Truppen marſchiren morgen von hier
Schwadron des 5ten Küraſſier- Regiments vorſtellen und fuhren
dann nach Allenſtein weiter. Auf der Mitte etwa des Weges
dahin gerieth der Königliche Wagen, trotz der Aufmerkſamkeit
der berittenen Förſter der Gegend, welche die Eskorte bildeten,
mit den Hinterrädern in einen Graben, und würde unzweifelhaft
umgeſchlagen ſein, hätte nicht glücklicher Weiſe ein Baumſtamm
das Unglück verhindert. Se. Majeſtät ſtiegen ruhig aus, ließen
den Wagen wieder aufrichten und ſetzten die Reiſe fort, ſo daß
der Unfall, außer der kurzen Verzögerung, keine weiteren Folgen
hatte. Kurz nach Mitternacht trafen Se. Majeſtät in dem
glänzend erleuchteten Allenſtein ein, und traten für den Reſt
der Nacht in dem dortigen Schloſſe ab.

Zur Zeit der Ankunft Sr. Majeſtät des Königs (13.
d. M.) werden die ſämmtlichen Miniſter, mit Ausnahme des
Hrn. v. Stockhauſen, hier eingetroffen ſein. (N. Pr. Z.)

Wie alljährlich, wurde auch geſtern die Feier zur Erin-
nerung an des hochſeligen Königs Geburtsfeſt von der hieſigen
Friedrich-Wilhelms Univerſität in der herkömmlichen Weiſe be-
gangen. Nachdem der gegenwärtig fungirende Rektor Profeſſor
Tweſten, die Dekane der vier Fakultäten in violetten, carmoiſin- F
rothen, hellrothen und blauen Talaren, der Senat, die ordent-
lichen und mehrere der außerordentlichen Profeſſoren in feierli-
chem Zuge die Aula betreten, wo eine zahlreiche Verſammlung
ſich eingefunden, begann ein Sängerchor die Feier mit einem
bibliſchen Motetus, aus dem wir die beherzigenswerthen Worte
hervorheben: Nisi dominus custodierit civitatem, frustra vigi-
lat, qui custodit eam. Der Rektor zeichnete in der folgenden
Feſtrede ein charakteriſtiſches Bild der wiſſenſchaftlichen Ver
gangenheit der Univerſität ſeit ihrer Gründung durch des hoch-
ſeligen Königs Majeſtät i. J. 1809, wobei er der „pvier erſten
Säulen des jungen Baues“, des Philoſophen Fichte, des Phi-

ab, namlich eine 6pfundige Feldbatterie des 8. Artillerieregiments,
eine Compagnie und die Regimentsmuſik des 34. (Reſerve) Jnfanterie
regiments, welche letztern heute Mittag von Koöln auf dem Dampf-
boot hier eintrafen. Von Frankfurt ſtoößt noch eine Compagnie des
dort ſtehenden 29. Jnfanterieregiments zu dieſem Commando, welches
den Weg durch das Großherzogthum Baden nimmt. Cardinal Erz-
biſchoff von Geyſſel reiſte heute von Ems kommend mit dem Dampfs-
boote von hier nach Köln zurück. Jm Rheinſtrombett fand man
geſtern hier bei den Ausbaggerungsarbeiten im Sand eine roömiſche
Silbermunze, welche, wie man geleſen haben will, die Jnſchrift Septi
mius Severus, oder Decimus Septimus tragen ſoll. Die Stelle,
wo ſie gefunden ward, iſt in der Nahe der Mundung der Moſel in
den Rhein, wo ein römiſches Vertheidigungswerk geſtanden haben ſoll.
Die Grafin Bocarmeé hat ſich in Königswinter am Rhein nieder

gelaſſen. (Fr. O.-P.-A.-z3.)München, den 2. Auguſt. Jnfolge der geſtern am Tage
und in der hier und in der Umgegend niedergegangenen heftigen
Regengüſſe iſt unſere Jſar ſo bedeutend angeſchwollen, daß
der größte Theil der Vorſtädte Au und Gieſing ſowie die am

luſſe gelegenen Stadttheile unter Waſſer ſich befinden daſſelbe
hat eine ſolche Höhe binnen ſechs Stunden erreicht, wie es ſeit
dem Jahre 1833 nicht mehr hatte, und dauert ſein Steigen
fort, ſo ſteht großer Schaden an Feldern und Wohnungen durch
die Ueberſchwemmung in Ausſicht. J

München, den 3. Auguſt. Das Hochwaſſer iſt gefallen.
Bedeutende Verheerungen haben ſtattgefunden der Verluſt eines
Menſchenlebens iſt wahrſcheinlich nicht zu beklagen. Die Eiſen

bahn iſt etwas beſchädiget. (T. D.)
Kaſſel, den 2. Auguſt. Der am 28. und 30. Juli ſtattge

fundene Abzug der Bayern und Oeſterreicher hat die Stadt
und die übrigen Orte, wo Bayern lagen, von einer großen



die Anzaht der ſeit dem 2. Nov. vorigen Jahres verpflegten
Ssldaten, auf einen Tag reducirt, 4000 Mann und darübet.
Der Stadtkaſſe hat die Bundesexecution über 25,000 Thlr.
koſtet, wofür ſie ſchwerlich jemals entſchädigt werden wird, obgleich
eine Entſchädigung wohl begründet erfcheinen würde. Denn zit
den Zwecken der Bundesexecution hätte der vierte Theil der
Truppen, die das Land neun Monate lang hat ernähren müſſen,
vollkommen ausgereicht, und es iſt kein Grund vorhanden, Kur
heſſen ſo große Opfer für die allgemeine Sache des Bundestags

aufzulegen. (D. A. Z.)Aus dem Schleswigſchen, vom 30. Juli. Jn der Stadt
Schleswig haben die Danen den Jahrestag der Schlacht bei Jdſtedt
in keiner Weiſe offentlich gefeierk, und uüberhaupt hat man dort von
Feſtlichkeiten in dieſer Veranlaſſung nichts bemerkt. Viele Damen
in Trauerkleidern brachten Kranze und Baänder zu den Grabern ge-
fallener Schleswig Holſteiner, und da jene Spenden inniger Liebe
zum Theil in ſchleswigholſteiniſchen Farben waren, hatte ſolches
Verhaftungen oder wenigſtens Vorladungen zur Folge. Die Danen
fahren fort, bei Schleswig ſtark zu ſchanzen, wozu ſehr große Quan-
titäten von Bauholz von ihnen verwandt werden. (Fr. P.)

Frankfurt a. M., den 30. Juli. Geſtern fand eine
4* ſtündige Plenarverſammlung des Bundestages ſtatt, in wel-
cher unter Anderm der Antrag Preußens und Oeſterreichs, die
Modifikationen der Einzelverfaſſungen nach Maßgabe der Bun
desverfaſſung und die Beaufſichtigung der Preſſe zur Diskuſſion ge
langte. Von Seiten des Ausſchuſſes waren eine ganze Reihe
Anträge zur Annahme in Vorſchlag gebracht worden, die ich
Jhnen ſpäter mitzutheilen im Stande ſein werde, von denen aber
keiner die nöthigen 37 Stimmen aller Bundestagsmitglieder er-
hielt. Ja, bei den meiſten Anträgen war kaum eine Majorität
vorhanden, man ging deshalb gänzlich unverrichteter Sache wie-
der auseinander. Mehrere Zeitungen haben gemeldet, daß
der Bundesbeſchluß, welcher beſtimmt, daß jedem Abgeordneten
nur 14 Tage Zeit zur Einholung. von Jnſtruktionen bei ſeiner
Regierung gelaſſen und daß nach Ablauf dieſer Friſt angenom-
men werden ſolle, als habe ſich der Abgeſandte dem Majoritäts-
votum zuſtimmig erklärt, bereits Annahme gefunden und ſchon
nach dieſem Beſchluß verfahren werde. Dem iſt jedoch nicht ſo.
Ein ſolcher Antrag iſt allerdings geſtellt und auch im Plenum
zur Abſtimmung gebracht, allein die Zuſtimmung ſämmtlicher
Staaten erfolgte auch hier nicht und nun hat man das Proto-
koll für diejenigen, welche Mangel an Jnſtruktionen vorſchütz-
ten, offen gelaſſen, und ſomit iſt denn der Beſchluß, welcher
der fortwährenden Entſchuldigung, aus Mangel an Jnſtruk-
tionen ſich der Abſtimmung zu enthalten, ein Ende machen
ſollte, aus Mangel an Jnſtruktionen nicht zu Stande gekom-
men. Von dieſem günſtigen Ereigniß macht denn auch Preu-
ßen den beſten Gebrauch, indem ſich deſſen Bundestagsgeſandter,
Herr von Rochow, bis jetzt bei jeder Abſtimmung in der Flot
tenangelegenheit, ſowohl über den Fortbeſtand der Flotte als
auch über die Zahlung der Matrikularbeiträge zu dieſem Zweck,
jeder Abſtimmung aus Mangel an Jnſtruktionen enthalten hat.
Jn der geſtrigen Sitzung, wo dieſer Punkt gleichfalls wieder
zur Sprache kam, verblieb es bei der ewigen alten Entſchul-
digung: „Mangel an Jnſtruction!“ Die Vertreter Luxem
burg Limburgs und Holſtein Laueuburgs verhalten ſich ganz
beſonders negativ. Zu dem Proteſt gegen England und Frank-
reich, ſich nicht in die Bundesangelegenheiten einzumiſchen, haben
ſie die Zuſtimmung verweigert und in allen Anträgen, die auf
irgend eine Weiſe die Souverainetät ihrer Staaten gefährden
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Axft befteit. Es werden Jahre vergehen, ehe ſtch die Betroffetten
von dem Schaden erhoken, der ihnen durch die kange Einquar
de verurſacht worden iſt. Für manche Einwohner hier beträgt

n

körnetr, ſtimtten ſte mit Nein oder ſchützen gleichfalls Mangel
an Jnſtruktionen vor. Aus dieſen wenigen Zügen wird man
hoffentkich zut Genüge erfehen, daß es mit der Schnelligkeit
der Arbeiten und mit der ſchkeunigen Ausführung der Planedes Bundes nicht ſo ohne Weiteres geht. Oeſterreich und

Preußen haben es ganz gut im Sinne, doch die Bundesver-
faffung iſt ſtärker, als ihre Abſichten reichen, und ſchützt die
Souverainetät der Einzelſtaaten und ſelbſt des kleinſten gar zu
gut und bündig. Jn Bezug auf das Verhältniß Dänemärks
zu Holſtein werden wohl nächſtens Anträge bei der Bundes-
verſammlung eingebracht werden, die einen Bundesbeſchlüuß über
die fernere Verwaltung Holſkeins und Lauenburgs zur Folge
haben werden. Entweder Abſendung eines Bundeskommiſſars
zur Regierung oder deren Beaufſichtigung nach den Herzogthü-
mern oder Uebergabe der Regierung an den König von Däne
mark kann in dieſer Angelegenheit nur die Alternative fekn. Jn
der Regierungsform oder Regierungsmethode der Herzogthümer
iſt weder das Eine noch das Andere von weſentlichem Einfkuß,
da die Zuſtände daſelbſt in den innern Angelegenheiten ſich feit
der ganzen Reihefolge der verſchiedenen Regierungen gar nicht
verändert haben. Die Zollfrage: ob Holſtein ſeinen jetzigen
Tarif beibehalten oder zu Dänemark und Schleswig hingezogen
werden foll, iſt die einzige Frage von Wichtigkeit. (D. A. Z.)

Frankreich.
Paris den 1. Auguſt. Die Mitglieder des Bergs wählen

eine eigene Commiſſion von zwölf Mitgliedern zur Ueberwachung
der Regierung während der Vertagung. Als Mitglieder der
Permanenzcommiſſion des Berges nennt man: Michel (de Bourges),
Jules Favre, Charras, Arago, Schoelcher, Mathien (de la
Dröme), Joly, Pascal Duprat, Girardin, Perrinon.

Locales.
Halle, den 5. Auguſt. Ein Arbeitsmann J. büßte geſtern

in der Dampf-Schneidemühle eines hieſigen Zimmermeiſters
mehrere Finger der rechten Hand ein, indem er, wie wir hören,
der ſogenannten Zirkelſäge zu nahe kam.

Vermiſchtes.
Eine muätterliche Ohrfeige hat die Königin Victoria auf den

Gipfel der Volksgunſt erhoben. Erſtes Geſetz im Glaspalaſt iſt
Ruhr' nichts an! Der Prinz von Wales drehte Kurbeln und Rader,
ruckte die Sachen hin und her und trieb tauſend verbotene Dinge.
Als die Warnungen der Mutter nichts halfen, fuühlte plotzlich der
zehnjährige Prinz einen königlichen Schlag hinter den Ohren und
wurde ganz artig. Deutſche Blatter wurden freilich die Sache an
ders betrachtet haben, ſticheln die Englander. „Se. k. Hoheit,“
wurden ſie ſagen, „bethatigten das lebendige Jntereſſe, welches Hochſt
dieſelben Jhres jugendlichen Alters ungeachtet an den mechaniſchen
Wiſſenſchaften nehmen, durch eine ſehr genaue Beſichtigung der
ausgeſtellten Uhren und kleinen Maſchinen und geruhten Allerhoöchſt
ſelbſt verſchiedene Verſuche anzuſtellen, die ein tiefes Verſtandniß
verriethen.“ (Die engliſche „Hofzeitung“ z. B. konnte ſich nur an
ihrer Naſe zupfen.)

Der neue Zolltarif.
Der Preußiſche „Staats Anzeiger“ vom 5. Auguſt enthält

Folgendes
Ew. Königl. Majeſtät haben mittelſt der Allerhöchſten Er

laſſe vom 5. und 7. d. M. die Ratifikation derjenigen Verab
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redungen zu genehmigen geruht, welche von den Regierungen der In der engſten Verbindung mit den Durchgangszöllen ſtehen

zum Zollvereine gehörenden Staaten auf der neunten General
Konferenz des Zollvereins hinſichtlich der Reviſion des Vereins-
Zolltarifs und von den Regierungen der deutſchen Rheinufer-
Staaten wegen Ermäßigung des Rheinzolls getroffen worden
ſind. Nachdem dieſen Verabredungen auch von Seiten der übri
gen betheiligten Regierungen die Ratifikation ertheilt iſt, nimmt
das Staats Miniſterium keinen Anſtand, Ew. Königl. Majeſtät
die Entwürfe der in der Sache zu erlaſſenden Verordnungen
mit dem Antrage

auf Allerhöchſte Vollziehung derfelben
ehrfurchtsvoll zu überreichen, indem es zu dem Jnhalte derſelben,
unter Bezugnahme auf ſeine Berichte vom 28. v. M. und 5.
d. M., Nachſtehendes allerunterthänigſt bemerkt:

Die vereinbarten Abänderungen des Zolltarifs laſſen ſich,
der Hauptſache nach, auf zwei Geſichtspunkte zurückführen: Zoll
befreiung und Ermäßigung für ausländiſche Fabrikmaterialien
und Erleichterung des Durchfuhrhandels.

Eine umfaſſende Zollbefreiung ausländiſcher Fabrikmateriag-
lien war bereits auf der achten, im Jahre 1846 abgehaltenen
General Konferenz des Zollvereins in Anregung gekommen ſie
wurde ſpäter, im Jahre 1848, von Ew. Königl. Majeſtät Re-
gierung den Regierungen der übrigen Vereinsſtaaten vorgeſchla-
gen und hat jetzt, mit nur geringen Modifikationen der dieſſeitigen
Anträge, die allſeitige Annahme gefunden. Es werden dieſe
Befreiungen dazu beitragen, dem einheimiſchen Gewerbfleiße die
Konkurrenz mit dem ausländiſchen auf fremden Märkten zu er-
leichtern und die mit dem Gewinn für die Staatskaſſe außer
Verhältniß ſtehende Beläſtigung zu beſeitigen, welche die Erhe-
bung geringfügiger Abgaben von einer großen Anzahl von Han-
delsgegenſtänden für den Verkehr im Allgemeinen zur Folge hat.

Die großen Fortſchritte, welche in mehreren an den Zoll-
verein grenzenden Staaten während der letzten Jahre in der
Verbeſſerung der Kommunikationsmittel gemacht worden ſind,
haben die Wege, welche zur Verſorgung dieſer Staaten mit aus-
ländiſchen, namentlich überſeeiſchen Erzeugniſſen eingeſchlagen
werden können, vervielfältigt und in mehreren für den diesſei-
tigen Handel wichtigen Richtungen die Umgehung des Zollver
einsgebiets möglich gemacht oder erleichtert. Um dem Zollverein
die Vortheile zu erhalten, welche der Durchfuhrhandel mittelbar
und unmittelbar dem Lande gewährt, war deshalb eine weitere
Ermäßigung der bereits durch Ew. Königlichen Majeſtät Aller-
höchſten Erkaß vom 28. Febr. 1844 (Geſetz Sammlung S. 67)
und den Zolltarif vom 10. Oktober 1845 (Geſetz Sammlung
Seite 605) herabgeſetzten Durchgangsabgaben unerkäßlich. Die
aus dieſer Rückſicht von Ew. Königlichen Majeſtät Regierung
vorgeſchlagenen, von den übrigen Vereins Regierungen ange-
nommenen Ermäßigungen betreffen eine Wagrenbewegung von
etwa 800,000 Centnern jährlich.

Die zu Waſſer erfolgende Durchfuhr von ruſſiſchpolniſchem
Getreide durch die Provinz Preußen unterliegt nach dem beſte-
hendew Zolltarife ermäßigten Zollſätzen, welche durch Ew. Kö-
niglichen Majeſtät Allerhöchſte Erlaſfe vom 3. März 1843 (Ge-
ſetz-Sammkung Seite 91) und vom 24. November 1845 (Geſetz
Sammlung Seite 748) noch weiter herabgeſetzt worden ſind.
Um dem Getreidehandek von Stettin in Beziehung auf den Ab-
ſatz von polniſchem Getreide nach dem Auslande dieſelbe Erleich
terung zu gewähren, welche hiernach der Getreidehandel der
Provinz Preußen genießt, waren jene ermäßigten Durchgangs-
zollſätze auch auf das auf der Weichſel eingehende und mittelſt
des Bromberger Kanals, der Netze, der Warthe und der Oder,
ſowie auf das auf der Warthe eingehende und mittelſt der Oderüber Stettin wieder ausgehende Getreide auszudehnen.

die Rheinzölle, indem ſie hinſichtlich der innerhalb des Zollver
eins Gebiets auf dem Rhein ſtattfindenden Waaren Durchfuhr, 3
zugleich die Stelle der Durchgangszölle vertreten. Schon die
ſer Zuſammenhang machte die wünſchenswerthe Ermäßigung der
letzteren von einer entſprechenden Herabſetzung der erſteren faſt
unbedingt abhängig eine ſolche Herabſetzung erſchien aber auch.
aus anderen Rückſichten als vortheilhaft. Schon im Jahre.
1845 und ſpäter im Jahre 1847 hatte Ew. Königlichen Maje 4
ſtät Regierung Schritte gethan, um eine Verſtändigung unker
den deutſchen Rheinufer- Staaten über eine Ermäßigung des
Rheinzolls herbeizuführen es iſt gelungen, die Hinderniſſe,
welche einer ſolchen Verſtändigung damals im Wege ſtanden,
jetzt zu beſeitigen und eine Vereinbarung zu Stande zu

durch welche die in den deutſchen Uferſtagaten zur Hebung kom
mende volle Rheinzollgebühr für mehrere wichtige Handels Ar
tikel auf ein Viertheil, beziehungsweiſe ein Zwanzigſtel des con
ventionsmäßigen Betrages, für alle übrigen Gegenſtände, und
zwar bei der Bergfahrt von 1 Fr. 78,2 z Cent. auf 96, Cent.,
alſo um 81,77 Cent., und bei der Thalfahrt von 1 Fr.
18,56 Cent. auf 73,57 Cenk., alſo um Eent. für den
Centner herabgeſetzt wird. Der Einnahme Ausfall, welcher in
Folge dieſer Maßregel für Preußen wie für die übrigen deut-
ſchen Uferſtaaten in Ausſicht ſteht, wird von den Vortheilen
überwogen werden, welchen der Verkehr im Allgemeinen,
namentlich auch mit Rückſicht auf das Verhältniß zu den beiden
nicht deutſchen Uferſtagaten, davon zu erwarten hat.

Abgeſehen von der Zollbefreiung der Fabrik Materialien
und der Ermäßigung der Durchgangs-Abgaben, hat der Zoll
tarif wenige Aenderungen erfahren. Die Eingangs Abgabe von
Cigarren und Schnupftaback iſt aus finanziellen Rückſichten um
5 Thlr. für den Centner erhöht worden außerdem haben, auf
den Antrag anderer VereinsRegierungen, einige Artikel: ge
ſchnittene Fourniere, feine Korb und Holzflechter Waaren,
Schildpattwaaren, metallene Häkelnadeln ohne Griffe, Brillen,
Lichte, Strohhüte, Zollerhöhungen erfahren. Endlich hat man
ſich über die Einreihung der Waaren aus Gummi und Gutta
percha unter die entſprechenden Leder Fabrikate, über eine kor
rektere oder vollſtändigere Faſſung einzelner Tarif Poſitionen
und über einige auf den gemachten Erfahrungen beruhende Ab
änderungen und Ergänzungen der Beſtimmungen über die geſetz
liche Tara geeinigt.

Jn Bezug auf die Ausführung der beſchloſſenen Tarif
Aenderungen und der vereinbarten Rheinzoll Ermäßigungen iſt
verabredet worden, daß dieſelbe vom 1. Oktober d. J. ab ein-
treten und daher die Tarif- Aenderungen in Gemäßheit der Be
ſtimmung im S. 13. des Zollgeſetzes, mindeſtens acht Wochen
vor dem bezeichneten Tage, alſo ſpäteſtens am 5. Auguſt d. J.,
in allen Vereinsſtaaten verkündet werden ſollen.

Dieſe Verabredung macht es unthunlich, die Zuſtimmung
der Kammern zu den in Rede ſtehenden Maßregeln vor Verkün-
dung und Ausführung der letzteren einzuholen, das Staats
Miniſterium hat jedoch, ungeachtet diefes Umſtandes, keinen
Anſtand nehmen zu dürfen geglaubt, die Genehmigung derſelben
bei Ew. Königlichen Majeſtät zu beantragen.

Die General Konferenz iſt in den erſten Tagen des Juli
vorigen Jahres, alſo ſo zeitig zuſammengetreten, daß die Been
digung der von ihr vorzunehmenden Reviſion des Zolltarifs vor
dem Schluſſe der letzten Kammer Sitzung beſtimmt erwartet
werden durfte. Nur durch die in Folge nicht vorherzuſehender
Ereigniſſe eingetretene mehrmonatliche Vertagung der GeneralKonferen iſt dieſe Erwartung vereitelt und die Vorlegung der

erſt in den letzten Tagen des Monats Mat getroffenen Verein
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barungen während der letzten Kammer Sitzung unmöglich ge-
macht worden. Sollte jetzt mit Verkündung derſelben bis da-
hin gewartet werden, daß ſie die Zuſtimmung der Kammern
erhalten haben, ſo würden ſie, da ſie acht Wochen vor ihrer
Ausführung publizirt werden müſſen, nicht vor dem 1. April
künftigen Jahres in Kraft treten können. Eine ſolche Verzöge-
rung dieſer in ihrer Geſammtheit den Wünſchen und dem Jn-
tereſſe des Landes entſprechenden Maßregeln wäre für das Land
von Nachtheil, nicht nur, weil die Ausführung eines Theiles
derſelben immer dringlicher wird, ſondern weil davon auch die
Regulirung anderer Verhältniſſe, z. B. die Fortſetzung der im
verfloſſenen Jahre eingeleiteten Verhandlungen wegen Ermäßi-
gung der Elbzölle, abhängig iſt. Mit Rückſicht hierauf und
auf die Eigenthümlichkeit der bei der Sache in Betracht kom-
menden Vertrags Verhältniſſe darf das Staats Miniſterium mit
Sicherheit vorausſetzen, daß die Kammern den anliegenden
Verordnungen ihre nachträgliche Zuſtimmung ertheilen werden.
Was endlich die Form der wegen Abänderung des Zoll-

tarifs zu erlaſſenden Verordnung anlangt, ſo hat das Staats
Miniſterium Folgendes allerunterthänigſt zu bemerken: Bisher
hat in ſämmtlichen Zollvereinsſtaaten der gemeinſchaftliche Tarif
nur für drei Jahre geſetzliche Geltung erhalten dergeſtalt, daß
vor Ablauf einer jeden ſolchen dreijährigen Periode eine neue
Publikation des ganzen Tarifs, ſowohl der abgeänderten als
der unverändert gebliebenen Theile, im Wege der Geſetzgebung
erforderlich war. Dieſe Nothwendigkeit beſteht nicht mehr, nach-
dem der für die Jahre 1846, 1847 und 1848 erlaſſene Zoll-
tarif durch den in allen Vereinsſtaaten gleichmäßig ergangenen
Allerhöchſten Erlaß vom 8. November 1848 Geſetz Sammlung
Seite 351) bis auf Weiteres verlängert worden iſt. Es bedarf
hiernach für die unverändert bleibenden Beſtimmungen dieſes
Tarifs einer erneuerten förmlichen Verkündigung nicht, und man
hat ſich deshalb dahin verſtändigt, daß nur ein die allſeitig
beſchloſſenen Abänderungen des Tarifs enthaltendes Geſetz in
den einzelnen Vereinsſtaaten publizirt werde. Um jedoch den
Zollbehörden ſo wie dem Publikum die wünſchenswerthe Ueber-
ſicht der künftig in Kraft beſtehenden Tarif Beſtimmungen zu
erleichtern, iſt, unter Berückſichtigung der beſchloſſenen Abän
derungen, eine im Verwaltungswege zur öffentlichen Kenntniß
zu bringende Zuſammenſtellung ſämmtlicher Poſitionen nach der
Form eines Zolltarifs bewirkt worden.

Berlin, den 21. Juli 1851.
Das Staats Miniſterium.

von Manteuffel. von der Heydt. von Rabe. Simons.
von Raumer. von Weſtphalen.

An
des Königs Majeſtät.

Verordnung wegen Abänderung des Vereins Zolltarifs.
Vom 21. Juli 1851.

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von
von Preußen 2c. 2c.

Nachdem die Regierungen der zum Zollvereine gehörenden
Staaten übereingekommen ſind, den für die Jahre 1846, 1847
und 1848 erlaſſenen Zolltarif und die denſelben ergänzenden
Erlaſſe, welche in Gemäßheit Unſeres Erlaſſes vom 8. Novem
ber 41848 bis auf Weiteres in Kraft bleiben, in einzelnen Be
ſtimmungen abzuändern und weiter zu ergänzen; ſo verordnen
Wir, unter Vorbehalt der Genehmigung der Kammern auf den
Antrag Unſeres Staats Miniſteriums, was folgt:

8. 1. Vom 1. Oktober 1851 an treten folgende Abände-
rungen und Zuſätze zu dem Zolltarif für die Jahre 1846, 1847

und 1848 und zu den denſelben ergänzenden Erlaſſen bis auf
Weiteres in Wirkſamkeit.

Erſte Abtheilung des Tarifs.
Den Gegenſtänden, welche keiner Abgabe unterworfen ſind,

treten folgende, bisher in dem Tarife nicht namentlich aufge-
führte Artikel hinzu:

Eiſenroſtwaſſer, Moos, Erdnüſſe (Erdpiſtazien), Kupfer-
aſche, Streulaub und Kleie.

Außerdem werden folgende, dermalen in der zweiten Abthei-
lung des Tarifs ſtehende Artikel der erſten Abtheilung zugewie-
ſen, mithin von jeder Abgabe befreit:

aus II. Poſ. 5. lit. k. gelbe, grüne, rothe Farbenerde,
Braunroth, rohe Kreide, Ocker,
Rothſtein, Umbra, roher Fluß-
ſpath in Stücken;

5. 3. Flechten
e 5. K. Weinſtein;e 16. gebrannter Kalk und Gips;
e 33. Bruchſteine und behauene Steine

aller Art, Mühlſteine (mit Aus-
ſchluß der mit eiſernen Reifen
verſehenen), grobe Schleif- und
Wetzſteine, Tufſteine, Traß, Zie-
gel und Backſteine aller Art,
beim Transporte zu Waſſer, auch
beim Landtransporte, wenn die
Steine nach einer Ablage zum
Verſchiffen beſtimmt ſind.

Zweite Abtheilung des Tarifs.
Bei den Gegenſtänden, welche bei der Einfuhr oder bei

der Ausfuhr einer Abgabe unterworfen ſind, treten folgende Aen
derungen ein:

A. Jn den Zollſätzen.
J. Vom Ausgangszolle bleiben frei:

Knochen, ſeewärts von der ruſſiſchen bis zur mecklenbur-
giſchen Gränze ausgehend (Poſ. 1 Abfälle 2c.).

II. Von folgenden, bisher in dem Tarife nicht namentlich
aufgeführten Artikeln ſind die beigefügten Ein oder Ausgangs-
zollſätze zu erheben, und zwar von

1) Grünſpan, raffinirtem (deſtillirtem, kryſtalliſirtem) oder ge
mahlenem, beim Eingange 1 Thlr. oder 1 Fl. 45 Kr.
vom Centner (Poſ. 5. Droguerie2c. Waaren);

2) Alkanna Alkermes Avignonbeeren Berberisholz Berbe-
riswurzeln Catechu (japaniſche Erde) Citronenſaft in
Fäſſern Cochenille; Derbyſpath; Elephanten und ande-
ren Thierzähnen Färberginſter; Färbe und Gewerbewur-
zeln, nicht beſonders genannten Flohſaamen Fraueneis
(Gipsſpath); Gummi arabicum; Gummi ſenegal; Gutta
percha, roher ungereinigter Hornplatten Jndigo Kino;
Knochenplatten, rohen, blos geſchnittenen Kokosnüſſen;
Lac dye; Meerſchaum, rohen; Muſchelſchalen Orlean;
Perlmutterſchalen Rohr, ſpaniſchem, oſtindiſchen, mar-
ſeiller; Pfefferrohr; Stuhlrohr; Salep; Schildkrötenſcha-
len, rohen Tragant; Wallfiſchbarden (rohes Fiſchbein),
nur beim Ausgange 5 Sgr. oder 17 Kr. vom Centner
(Poſ. 5. Droguerie 2c. Waaren);

3) Gutta percha, mehr oder weniger gereinigter, beim Ein-
gange 6 Thlr. oder 10 Fl. 30 Kr. vom Centner (Poſ. 21.
Leder 2c.).

(Schluß folgt.)
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. Auguſt.

Im Kronprinzen Jhre Durchl. die Fürſtin von Hohenlohe Batenſtein
m. Gef. a. Mannheim Frl. v. Schwarzenau a. Mannheim. Die
Hrn. Kaufleute Hoene a. Luslin u. Rubener a. Coblenz. Die Hrn.
Rent. Beving a Bruſſel Robinſon a. Dover, Thomſon a. Hull.
Hr. Partic. Milward a. London.

Stadt Zürich: Hr. Criminalrath u. Rechtsanw. Hoffmann a. Naum-
burg. Hr Director Kloß a. Berlin. Hr. Pfarrer Otto a. Froſſe.
Hr. Pfarrer Freidank a. Staßfurt. Hr. Weinhdlr. Kleuſer a. Kitzin-
gen. Die Hrn. Kaufl. Hoppeney a Luxemburg, Michaelis a Berlin,
Möller a. Arnſtadt Jacob. a. Frankfurt, Wagner a. Leipzig, Franke
a. Magdeburg.

Goldner King: Hr. Prediger Förſter a. Höhnſtedt. Hr. Kandidat
Baumgarken a. Meiningen. Hr. Fabrikant Lemberg a. Frankfurt.
Hr. Kaufmann Stein a. Herzberg. Hr. Gutsbeſitzer Eincke a. Pe
tersdorf.

Goldner Löwe: Hr. Lehrer Prahl a. Guüſtrow. Hr. Stud. theol. Reil a.
Jena. Hr. Pred. Andreas a Trosberg. Hr Candidat Staffelbein
a. Bonn. Hr. Mühlenbeſ Lehmann a. Querfurt. Die Hrn. Kaufl.
Bönner a. Schneeberg, Tauſch a. Eiſenach, Walter a. Merſeburg.

Engliſcher Hof: Hr Prof. Weiſau a. England. Hr. Dr. phil. Haak,
Hr. Gymnaſ. Beheres und Hr. Kaufm. Dahlheim a. Berlin. Hr.
Rent. Reinhard a. Warſchau. Hr. Guktsbeſ. v. Seebach und Hr.
Partik. Burſche a. Hannooer. Die Hrn. Kaufl. Holtzinger a. Kö-
nigsberg und Jung a. Hagen.

Stadt Hamburg: Hr. prakt. Arzt Dr. Hennig a. Brunsdorf. Hr. Muh
lenbeſ. Liebe mit Fam. a. Raguſe. Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Neſ
ſen a Schleuſingen. Hr. Buürgermſtr. Merz mit Gem. a. Ortsnetz.
Hr. Bergmeiſter Mähnert a. Wettin. Hr. Hauptm. v. Tedler a.
Breslau. Die Hrn. Kaufl. Ganſen a. Bremen Tober a. Mainz,
Louis a. Leipzig.

Schwarzer Zär: Die Hrn. Kaufl. Korb a. Chemnitz und Sandleben a.
Fulda. Hr. Oekon. Bergfeld a. Weißenburg. Hr. Porzellanhändler
Hädrich a. Reichenbach.

Goldene Kugel: Hr. Förſter Schrader a. Frankenheim. Hr. Landrath
Pfeiffer a. Wehlau. Die Hrn. Kaufl. Ortlepp a. Suhl Reinhard
a. Erfurt, Simon a. Berlin. Die Hrn. Fabrik. Fiſcher a. Suhl u.
Franke a. Mühlhauſen.

Eiſenbahnhof: Hr. Fabrik. Klein und Frl. Burchhardt a. Berlin. Die
Hrn. Kaufl. Nikiſch a. Görlitz, Koch a. Dresden Bade a. Bamberg.

Chüringer Zahnhof: Hr. Advocat Hundt a. Hagenau. r. AmtsrathSander 8 Magdeburg Hr. Vanſo Gilz a. S atee Hr. Batt.
Arzt Buchrucker a. Glatz. Hr. Ger.-Dir. Jonas a Liegnitz. Hr.
Paſtor Dr. Seff'r a Al'eld. r. Einnehmer Körner a. Leipzig. Hr.
Oberſtlieutenant v. Sinks a. Ermsleben. Hr. Kapitain v. Plato a.
Hannover.

Metecorologiſche Beobachtungen.

Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

337,0 Par. L. 336,7 Par. L. 337,1 Par. L. 336,8 Par. L.

3. Auguſt.

Luftdruck

Luftwärme 10,8 G. Rm. 17,5 G. Rm. 12,5 G. Rm. 13,6 G. Rm.

Wetter zieml. heiter. zieml. heiter. heiter. zieml. heiter.

Wind NW. SW. NO. SW.
Handels- Nachrichten.

Getreidepreiſe.
Magdeburg, den 4. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 40 45 Thlr. Gerſte Thlr.Roggen HaferKartoffel Spiritus die 14,400 Tralles 224-23 Thlr.

Stettin, den 4. Auguſt, 1 Uhr 56 Minuten Nachmittags. Roggen
36, 374, Auguſt 364 bz. Sept. Oktober 364 bz. Okt. Nov. 364 G,
pr. Frühjahr 374 bz. Rüböl 103 Br. Herbſt 104 bz. Spiritus loco,
Auguſt, Auguſt September 23 G.

Hamburg, den 4. Auguſt, 2 Uhr 28 Minuten Nachmittags. Oel
matt, Oktober 21, 6. Roggen und Weizen offerirt und flau.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 4. Auguſt.

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.Preuß. freiw. Anl.. 5 1073 107 SGrh. Poſ. Pfdbr. 31 93do. St. Anl. v. 50 44 104 1034 (Oſtprß. Pfandbrf. 34
St. Schuldſch. 34 894 885 Pomm. Pfandbr. 35 963
O. Deichb. Obl. 45 Kur u. Nm. do. 35 6971 962Seehdl. Pr. Sch. 1194 Schleſiſche do. 3
Kur und Neum. do. L. B. gar. do. 3Schuldverſchr. 31 865 ſPreuß. Rentenbr. 4 101Brl. Stadtobl. 5 1055 1053 Pr. Bk. A. Sch. 103
do. do. 35 864 Friedrichsd'or 1375 13 rWſtpr. Pfandbr. 34 9254 And. Gld. à 5 thlr. H9 u 8
Großh. Poſ. do. 4 1024 Disconto e 4

Eiſenbahn-Akctien.

Pr. Cour. Pr. Cour.W Brf. Gld. Brf. Gld.AachenDüſſeldorfer 4 6874 864 Magdeb.-Wittenberge (4 683 674
BergiſchMärkiſche 391 do Prior. 5 1034103do. Prior. 5 102 BNiederſchleſ.-Märkiſche 3 9321
Berl.-Anh. Lit. A. u. B 114 do. Prior. 4984 973

do. Prior. 4 99 do. Prior. 5 102 101Berlin- Hamburger u i do. Prior. III. Ser. 5 104 1035
do. Prior. 44 1102 Oberſchleſiſche Lit. A. 136. 1354
do. do. II. Em. 45 1101 do. Prior. 4Berl Potsd.Magdeb. 75 do. Lit. B. 124do. Prior. -Obl. 4973 PrinzW. (St.-Vohw.)
do. do. 5 1034 do. Prior. 5do. do. Lit. D. 5 1033 do. II. Serie

BerlinStettiner 11294 Rheiniſche meedo. Prior.-Obl. 5 1104 do. (Stamm) Prior. 4 854 844
Cöln-Mindener 34 1107 do. Prior Ob 4

do. Prior.-Obl. 441034 do. vom Staat gar. 3
do. do. II. Em. 5 1044 Ruhr -Cref -K-Gladb. 3 85

Düſſeldorf-Elberfelder 973 96 do. Prior. 45
do. Prior. 4 Stargard-Poſen 3 87Magdeb.-Halberſtädter DThüringer
do. Prior. 4 do. Prior.-Obl. 44 l102Magdeburg- Leipziger 4 216 Wilhelmsb. (C.-Oderb.

do. Prior. 4 do. Prior. sAusländiſch SEiſenbahn Stamm Actien. H. Brief. Gerd. Gem.

Cöthen Bernburger 2 51Krakau-Oberſchleſiſche 4 854 844Kiel Altonag 4 1113 110Mecklenvurger u 351Nordbahn Friedr. Wilh.) 4Jarskoe-Selo 80Ausländiſche Prioritäts Actien.

KrakauOber ſchleſiſche 4Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 11003
Kaſſen Vereins Bank Actien.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 3. Auguſt. F. Schönberg, Steinkohlen, von Ham-
burg nach Stadtm. Magdeburg.

4. Auguſt: J. Tonne, Steinkohlen von Hamburg nach Buckau.
G. Hanewald, 2 Käahne, Guüter, desgl. nach Dresden.

Niederwärts: den 3. Auguſt. C. Reither, Zucker von Calbe
a. S. nach Berlin. E. Matheſius, Salzſäure von Schönebeck nach
Gr. Nenndorf. W. Richter Stückgut von Tetſchen nach Hamburg.

F. Quandt, 8 Kähne, desgl. F. Pieſchel, Braunkohlen, von Außig
nach Magdeburg. G. Weber, desal.

Den 4. Auguſt. S. Biener Sandſteine von Schandau nach Ber
lin. F. Fincke, Thon, von Meißen nach Frankfurt a. O. E. Wies
ner, Maſchinentheile, von Buckau nach Poſen. F. Hennrich Braun
kohlen von Außig nach Neuſt.Magdeburg. F. Andrege, Steinkohlen,
von Dresden nach Magdeburg.

Magdeburg, den 4. Auguſt 1851.
Königl. Schleuſen-Amt. Haaſe.

S
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Bekanntmachung.
Jn Bezug auf die im 25. Stucke des

Amtsblatts Seite 182 befindliche Bekannt-
machung Königl. Regierung zu Meiſeburg

Saalkreiſe am 30. Auguſt d. J. Statt
haben wird, bringe ich zur Kenntniß ſammt
licher Ortsbehörden des Kreiſes, daß fur die

ments Erſatz Kommiſſion zur Entſcheidung
vorzuſtellenden Mannſchaften, ihnen in den
nächſten Tagen beſondere Ordres mittelſt Eir-
culars vom heutigen Tage zur ſofortigen Aus-
handigung werden zugefertigt werden.

Nach dieſen Ordres haben die Mannſchaf- werden.
Reclamation zuruckgewieſen.
gens auch fur die Falle, wo die Reclama

ten bereits

am 29. Auguſt d. J. Nachmittags 4
Uhr in Trotha

ſung zu erwarten.
Die Ortsbehoörden haben fur die punktliche

Geſtellung der Mannſchaften gewiſſenhaft zu
ſorgen. Jn ſo fern einer oder der andere von
denſelben wegen beſonderer Umſtande nicht
erſcheinen könnte iſt mir zeitig vorher, ſpa
teſtens aber vor Aufruf der Mannſchaften in
Trotha im Schoönbrodt'ſchen Gaſthofe
daſelbſt Anzeige zu machen mit genauer An
gabe der BehinderungsGrunde. Kann die
Geſtellung wegen Krankheit nicht erfolgen, ſo
muß dies durch Atteſt eines glaubwurdigen
Arztes nachgewieſen werden.

Sollte eine oder die andere Ortsbehoörde
am perſönlichen Erſcheinen behindert werden,
ſo muß dieſe dafur ſorgen, daß ihre Mann
ſchaften durch einen zuverläſſigen Mann der
uüber alle Umſtande derſelben die nöthige Aus-
kunft geben kann, mir vorgeſtellt werden.

Hinſichts der Reclamationen wegen Zuruck
ſtellung mache ich die Ortsbehörden auf Fol-
gendes zur genauen Beachtung aufmerkſam.

Wenn bei einem mit vorzuſtellenden Heeres
pflichtigen ſeit der Reviſion in ſeinen Fami-
lienverhaltniſſen durch Abſterben des Vaters
ſolche Veranderungen eingetreten ſein ſollten,
die deſſen Zurückſtellung zur Erhaltung
der Familien unbedingt nöthig machen,
ſo iſt der Treffende anzuweiſen, unverweilt
in meinem Bureau ſeine desfallſigen Antrage
mit Ueberreichung eines, die vollſtandige An
gaben aller obwaltenden Umſtande enthalten
den Berichts der Ortsbehörde zu machen, da
mit die vorſchriftsmaßige Reclamationstabelle
aufgenommen und die erforderliche Erörterung

52

celamation bis zum Vor

8

Bekanntmachungen.
Wer dies nicht r und ſeine Re-

ſtellungstage ver-
ſchiebt, hat es ſich ſelbſt zuzuſchreiben,
wenn keine Rückſicht darauf genommen

t eiſeburg werden kann.vom 14. Juni d. J., wonach die diesjahrige
Erſatz Aushebung fur das ſtehende Heer im

Se Reviſionſich unfehlbar einzufinden und weitere Anwei

Wird die Reclamation auf Arbeitsunfahig-
keit des Vaters oder der verwittweten Mutter
und dadurch herbeigeführte Hulftoſigkeit der
Familie geſtutzt, ſo muß der Vater oder die tungstermin auf

e Mutter vor Königl. Departements-Erſatz- Komam gedachten Tage der Königl. Departe Mutte 9 partements-Erſatz

Bekanntmachung.
Die in der Nahe der Stadt Roßlau an

dem daſigen Anhaltepunkte der Berlin An-
haltiſchen Eiſenbahn gelegene Herzogl. Reſtau-
ration ſammt Zubehör ſoll vom 1. Septem-
ber d. J. an öffentlich an den Meiſtbietenden
verkauft oder verpachtet werden.

Wir haben zu dieſem Behufe einen Bie-

den 19. Auguſt d. J., Vorm. 10 Uhr,
miſſion perſönlich mit erſcheinen, in ſo fern an Ort und Stelle anberaumt und laden hier
aber ein ſo hoher Krankheits-Zuſtand vorhan-

durch Atteſt des Herrn Kreisphyſikats-Aſſiſten-
ten Dr. Delbruück hierſelbſt nachgewieſen

ſo wird die zuſehen, auch gegen die Gebuhr in Abſchrift
Dies gilt übri zu bekommen ſind, ihre Gebote abzugeben.

Geſchieht dies nicht,

tionen der Kreis -Erſatz Kommiſſion bei der

ſcheidung der Königl. Departements-Kommiſ-
ſion gehoören.

Hiernach ſind die Reclamanten genau an
zuweiſen und wurden diejenigen Ortsbehoörden,

welche ſich hierbei einer Saumſeligkeit ſchul
dig machen ſollten, ſich großer Verantwort-
lichkeit ausſetzen.

Sollte uübrigens von denjenigen Mannſchaf-
ten, welche bei der Reviſion wegen Krank-
heit fehlten, einer oder der andere inzwiſchen
ſich eingefunden haben oder geſund geworden
ſein, ſo iſt ein ſolcher mit vorzuſtellen, zeitig
vorher mir aber Anzeige davon zu machen,
damit ich denſelben in die betreffende Liſte
eintragen und der Königl. DepartementsKom-
miſſion mit vorſtellen kann.

Halle, den 5,. Auguſt 185l.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Taubſtummen- Anſtalt.
Obige Anſtalt wurde in der letzten Zeit

mit folgenden Beitragen erfreut: Von den
Gemeinden Leimbach 1 Thlr. 28 Sgr.,
Kreipau 2 Thlr.,

16 Sgr. 7 Pf.

der Grunde noch zeitig genug erfolgen kann.

Kötzſchen 1 Thlr.
14 Sgr. 6 Pf., Wettin l Thlr. 7 Sgr.
6 Pf., Lochau 2 Thlr. 19 Sgr., Voigt-
ſtedt 1 Thlr. 10 Sgr., Hohenmoölſen 2
Thlr. 18 Sgr. 3 Pf., Schraplau 6 Thlr.

Aus Freiroda 1 Thlr.,
Quenſtedt 3 Thlr., Piſſſen 14 Sgr. und
aus Giebichenſtein 1 Thlr. Auf das
Verbindlichſte den edeln Wohlthatern dankend

Halle, den 4. Auguſt 1851.
Klotz.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

Beſtellung einer Caution
bereits vorgetragen und entweder

zuruckgewieſen ſind, oder doch ſonſt zur Ent

r Dii mit Kauf-, resp. Pachtluſtige ein in dieſemden daß das perſönliche Erſcheinen mit Le
bensgefahr verbunden wäre, ſo muß dies m

erſcheinen und nach Bekannt-
achung der Verkaufs resp. Verpachtungs-

Termine zu

bedingungen welche ſchon vorher in der Canz-
lei der unterzeichneten Herzogl. Regierung ein-

Unbekannte Bieter haben ſich event. zur
von 1000 Thlr.

beim Verkaufe, resp. 100 Thlr. bei der
Verpachtung baar, durch Buürgen oder Fauſt-
pfand einzurichten.

Cöthen, den 13. Juli 185l.
Herzoglich Anhaltiſche Regierung.

Abtheilung fur die Finanzen.
Bramigk.

Penſtonsanzeige.
Seit Jahren bin ich mit der Erziehung

von Knaben beſchaftigt geweſen und habe
darin ſehr gluckliche Erfolge erzielt. Jetzt als
Lehrer an der hieſigen Realſchule beſchaftigt,
wunſche ich Zoöglinge der hieſigen Lehranſtal-
ten in Penſion zu nehmen und ſichere dabei
die ſorgfaltigſte Beaufſichtigung und Pflege
zu. Meine Wohnung iſt Mittelſtraße Nr. 136.

Dr. A. Trotha,
Predigtamts Candidat.

7 S27. Vorſtellung. Mittwoch, den 5. Auguſt

Der Wirrwarr
oder

Die Geſpenſterpromenade um
Mitternacht.

Original-Poſſe in 5 Akten von A. v.
Kotzebue.

Entrée 6 Sgr. Anfang 6'/, Uhr.
S Mit künftiger Woche der Beſchluß.
Donnerſtag kein Theater.

Freitag Benefiz für Herrn Bensberg
und Frau.
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